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der Schmelztiegel, die ungeachtet ihrer außerordentlich großen Feuerfestig-
keit dennoch nach jedem Gusse erneuert werden, ausgestellt. Es wurde eben
der Block für eine nach Japan bestimmte Gußstahlkanone von 400 Ctr. ge-
gössen und wurde mir Gelegenheit geboten, diesem Gusse von hoch-
gelegener Bühne aus, und zwar, um gegen die ungeheure Hitze,
welche während des Gusses in der Hütte herrscht, geschützt zu sein,
hinter Glasfenstern beiwohnen zu können. Die Hitze ist nämlich so ge-
waltig, daß selbst schottische, feuerbeständige Ziegel, mit denen die
Wände der Oefen gefüttert sind, ebenso wie die Schmelztiegel selbst,
bisweilen in Fluß gerathen.

Ich verfolgte dabei mit der gespanntesten Aufmerksamkeit die Ma-
növer, welche die hierzu bestimmte, gut eingeschulte Brigade von 800
Mann nach Commando, wie Soldaten auf dem Exercierplatze, mit einer
staunenswerthen Präcision ausführte. Das rechtzeitige, bis auf die Se-
cunde genaue Zusammenwirken dieser 800 Arbeiter — deren Zahl bei
noch größeren Güssen auf 1000—1200 vermehrt wird — ist um so
höher anzuschlagen und um so wichtiger, als gerade davon das Ge-
Ungen des ganzen Gusses abhängt. Die Anstrengung und Erschöpfung
der Arbeiter ist aber bei dieser ungeheuren Hitze so groß, daß ihnen
nach jedem solchen kaum 10 Minuten dauernden Gusse eine Erholungs-
oder Ruhezeit von 2 Stunden gegeben wird. Jedes Gußstück läßt man
so weit abkühlen, daß es aus der Form entfernt werden kann. Es
kommt dann zwischen glühende Kohlen zu liegen, die von der Feuerung
der Schmelzöfen abgegeben werden, und man erhält es in Rothglüh-
Hitze bis zur Zeit, wo es geschmiedet wird. Begeben wir uns wieder
auf den bezeichneten Thurm und wenden den Blick etwas weiter östlich,
so erblicken wir 4) einen zweiten Wasserthurm, anders gebaut, aber dem-
selben Zweck dienend, wie derjenige, auf welchem wir uns befinden.
5) Ein Logirhaus für die Krupp besuchenden Fremden und ein Garten-
Häuschen, welches bei seinem Besuche König Wilhelm bewohnte. Weiter
im Vordergrunde: 6) Fabrikgebäude, in welchen Puddelöfen und die
beiden gewaltigen Riesenhämmer „Fritz" und „Albert" ihr Wesen trei-
ben. 7) Ganz rechter Hand im östlichen, der Stadt zunächst gelegenen
Theile der Fabrik eine große Blechschmiede.

Diesseits der Chaussee fällt uns, wenn wir von Osten nach Westen
blicken, ganz in der Nähe das schon erwähnte Kesselhaus auf, wo in 150
Dampfkesseln — in der Regel von 7 Fuß Durchmesser und 25 Fuß
Länge nach Eornwalls System — mit einem täglichen Kohlenverbrauche
von 15,000 Ctr. und nicht weniger als 200,000 Kubikfuß Wasser der
nöthige Dampf für die Motoren erzeugt wird. Kehren wir den Blick
von der Südseite des Thurmes herab? Dort rechter Hand liegt zu un-
sern Füßen die Kohlenzeche „Sälzer und Neuach" mit ihren stattlichen
Gebäuden und schwarzen Kohlenhaufen. Hinter ihr führt ein Strang


